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UMWELTFREUNDLICHE 
KOMMUNE
DIE ENERGIEWENDE IN DER KOMMUNE UMSETZEN

Sparkassen. Gut für Deutschland.  

Nachhaltige Energiewirtschaft Sparen, Ersetzen, Kompensieren

Wir sind Kommune Interessengruppen frühzeitig einbinden

Sparkassen und Stadtwerke Kooperationspartner vor Ort

Verband kommunaler 
Unternehmen e.V.

in Kooperation mit



Die Energiewende steht für eine werteorientierte Richtungsent-
scheidung: die Hinwendung von Staat und Gesellschaft zu einem 
nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Ressourcen. Es gilt den 
nuklearen Anteil an der Stromerzeugung durch eine konsequente 
Nutzung von Einsparpotenzialen und einen beschleunigten Aufbau 
Erneuerbarer Energien bis zum Jahr 2022 vollständig zu ersetzen. 

Viele Kommunen haben die Möglichkeiten und Chancen, die eine 
nachhaltige Energiewirtschaft für sie birgt, erkannt und unterstützen 
die von einigen Ländern und der Bundesregierung aufgelegten 
Programme zum Klimaschutz durch eigene Aktivitäten. Schon heute 
leisten Anlagen zur Erzeugung Erneuerbarer Energien sowie pri-

Unternehmen, Verwaltungen und Liegenschaften einen wachsen-
den Beitrag zur Energiewende und zum globalen Klimaschutz. 

Als Partner der Kommunen begleiten die Institute der Sparkassen- 
Finanzgruppe Städte, Gemeinden und Kreise bei den anstehenden 
Herausforderungen. Diese Broschüre enthält Informationen und 
Anregungen der Sparkassen und ihrer Kooperationspartner Verband 
kommunaler Unternehmen (VKU) und Arbeitsgemeinschaft für 

beitragen, dass die Kommunen sowie ihre Bürger und Unterneh-
-

wirtschaft beschreiten können.

EDITORIAL
Klimaschutz und Erneuerbare Energien vor Ort
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haben Vorrang vor der  
Kompensation.“ 
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NACHHALTIGE  
ENERGIEWIRTSCHAFT
Sparen, Ersetzen, Kompensieren

Die Anforderungen von Klimaschutz und 
 Energiewende bedeuten für alle Kommunen 

-
-

 
her immer diese Rangfolge einhalten.

1.  Nutzung von Einsparpotenzialen und 

2.  Ersetzen von fossiler Energie durch  
Erneuerbare Energien 

3.  Kompensation von nicht vermeid         - 
ba ren CO2-Emissionen

Für die Kommunen und kommunalen Netz-

und umzusetzen. Den verbleibenden Energie-
bedarf gilt es dann wo immer möglich mit 
 Erneuerbaren Energien zu decken. Dabei gibt 

 
für die kommunalen Planungen relevant sind: 
So liegen zum Beispiel im ländlichen Raum 

-

Energiewende und Klimaschutzmaßnahmen bergen große Chancen für einen Struktur-

LINKTIPP BMU-Klimaschutzinitiative: www.kommunaler-klimaschutz.de

schen Verdichtungsräumen. Viele Kommunen 
haben hier über ihre Stadtwerke und andere 
kommunale Unternehmen besondere Hand-
lungsmöglichkeiten.

Kommunen, die sich zum Ziel gesetzt haben, 
klimaneutral zu werden, können „nicht vermeid-
bare“ Emissionen zum Beispiel durch Über-
schüsse in der Erzeugung Erneuerbarer Energien 

-
men an anderen Orten kompensieren. Das Ein-
halten der Reihenfolge – erst einsparen, dann 

sicher, dass die Klimaschutzpotenziale vor Ort 
möglichst weitgehend ausgeschöpft werden.

Der Anteil fossiler Brennstoffe am Energiemix wird durch 
energetische Maßnahmen sukzessiv verringert.

Sparen

Ersetzen

Kompensieren
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Die „Energiewende“ stellt neue Anforderungen an Städte, Gemeinden und Kreise,  
die diese zusätzlich zu den ohnehin wachsenden Aufgaben der kommunalen Verwal-

 
 

oft die folgenden sieben Schritte: 

SIEBEN SCHRITTE 
Anregungen für eine erfolgreiche 
Energiewende vor Ort

1. Bewusstsein bilden. Das Bewusstsein 
der Bürger vor Ort für die Notwendigkeit von 
Klimaschutz und Energieeffizienz ist die 
beste Basis für eine breite Unterstützung eines 
besonderen energiepolitischen Engagements 
einer Kommune. Einen wichtigen Beitrag leis-
ten hier konkrete Informationen über die 
Möglichkeiten und Chancen privaten und kom-
munalen Handelns in diesem Bereich.

2. Einbeziehung kommunaler Akteure. 
Eine erfolgreiche Umsetzung kommunaler 

von der Unterstützung lokaler und regionaler 
Interessengruppen ab. Alle relevanten Akteure 
sollten möglichst frühzeitig informiert und  

-
bunden werden. 

3. Festlegung konkreter Ziele. Früh im 
Prozessverlauf sollten Ziele formuliert und nach 
Handlungsfeldern wie Bauen, Erneuerbare 
Energien, Nahverkehr u. a. differenziert werden. 

Auch ein politischer Beschluss der Kommune, 
etwa zur Erreichung von Klima neutralität, kann 
sich positiv für die Akzeptanz des kommuna-
len Engagements für Klimaschutz und Erneu-
erbare Energien auswirken.

4. Erstellung eines Aktionsplans. Ein kom-
munaler Aktionsplan bildet eine Brücke von der 

-
teile sollten eine Ist-Analyse mit CO2- und Ener-
giebilanz sowie die Erfassung von Potenzialen 
für Energieeinsparungen und zur Erzeugung und 
Nutzung Erneuerbarer Energien sein. Er sollte 

mit Angaben zu den Kosten, einzelnen Hand-
lungsschritten und zum Zeitrahmen enthalten.

5. Klärung einer gesicherten Finanzierung. 

-
zung kann über Bürgerbeteiligungsmodelle 
und unter Einbeziehung des Erneuerbare-Ener-

-

LINKTIPP Praxisleitfaden Klimaschutz in Kommunen (DIFU) http://leitfaden.kommunaler-klimaschutz.de
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nahmen zum Ausbau Erneuerbarer Energien, 

stehen darüber  hinaus Förderprogramme  
-

institute bereit. Die Sparkassen bieten den 
Kommunen hierzu umfassende Beratungs- 
und vielfältige Finanzierungsangebote.

6. Fest- und Umsetzung der Maßnahmen. 
Der kommunale Aktionsplan, aber auch Rah-
menbedingungen wie Energiepreise, Gesetze 

„Kommunale Energiekonzepte 
können gefördert werden.“

und die kommunale Haushaltslage bilden die 
-

Umsetzungs- und eines Zeitplans.

7. Etablierung eines Evaluationsprozesses. 
Eine umsetzungsbegleitende Beobachtung und 

-
licht nachsteuernde Eingriffe und fördert den 
nachhaltigen Umsetzungserfolg. 
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Wichtige Interessengruppen frühzeitig einbinden

BÜRGERSCHAFT  
Haus- und Wohnungseigentümer 
Mieter 
Bürgerinitiativen

KOMMUNALE VERWALTUNG 
Kommunale Unternehmen 
Stadtwerke 
Bildungseinrichtungen 

KOMMUNALPOLITIK 
Bürgermeister/Landräte 
Stadträte  
Fraktionen 

WIRTSCHAFT 
Handwerk 
Mittelstand 
Kammern und Innungen 
Kreditinstitute

ÖFFENTLICHKEIT 
Lokale und regionale Medien 
Naturschutzorganisationen

Umweltfreundliche Kommune8



In Kommunen zählen dazu nicht nur die kommu-
nalen Verwaltungsbehörden und Versorgungs-
unternehmen wie etwa Stadtwerke, sondern 

Handwerk und mittelständische Unternehmen 
sowie regional verankerte Kreditinstitute, die 
Mittel und Know-how zur Finanzierung wirksa-

-

Impulse, die weitreichende Prozesse und regio-

Ein zielorientiertes Zusammenwirken von pri-
vaten und kommunalen Akteuren bei der Pla-
nung, Finanzierung und Umsetzung der Ener-
giewende vor Ort wird dadurch zu einem Motor 
der Kommunalentwicklung. Ein funktionieren-
des kommunales Netzwerk umfasst neben Ent-
scheidern aus Politik und Verwaltung auch 
Vertreter aus der regionalen Zivilgesellschaft 

WIR SIND KOMMUNE 
Die Energiewende als Motor  
der Regionalentwicklung

-

-
schaft und Medien. Zur praktischen Einbeziehung 

sich, prozessbegleitende Gremien für einen 

Informa tionsveranstaltungen und Beratungs-
möglichkeiten vor Ort anzubieten.

Die Energiewende stärkt Wertschöpfung 
und Kaufkraft vor 0rt

-
rung in privaten Haushalten und Betrieben so-
wie in kommunalen Liegenschaften münden 
vielfach in Aufträge für regional ansäss ige Hand-
werksbetriebe und verstärken so die wirt-

in der Region. Lokale Unternehmen sind vie-
lerorts auch an der Herstellung und nahezu 
überall an der Installation, dem Betrieb und 

-
erbarer Energien beteiligt. 

LINKTIPP Partnerschaft für Klimaschutz: www.klimaschutz.ihk.de
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Erneuerbare Energien 
Kommunen fördern die Nutzung regenerativer Energien  
vor  allem administrativ, beispielsweise durch Ausweisung 

 besonders gute Möglichkeiten zum weiteren Ausbau von  
Photovoltaik-Anlagen. Ländliche Regionen bieten oft  

 
auf die Stromerzeugung durch Erneuerbare Energien ist  

 
 

Tages- und Jahreszeit zur Verfügung. 

Stadtwerke, Versorger 
Als Betreiber von Einrichtungen und Anlagen zur Erzeugung 
Erneuerbarer Energien können Stadtwerke oder andere kom-
munale Versorgungsunternehmen einen bedeutenden Bei-
trag zur Energiewende leisten. Möglich ist dies auch im Rahmen 
von regionalen Netzwerken oder Bündnissen für nachhaltige 
Entwicklung und Energieversorgung. Über Anlageangebote wie 
Energiesparbriefe und Bürgerkraftwerke werden bereits vie-
lerorts die Bürger an den dafür notwendigen Investitionen be-
teiligt – oft in Kooperation mit Sparkassen.

Infrastruktur, Mobilität, ÖPNV
Intelligente Beleuchtungskonzepte und andere Infrastruktur-

-
-

Bereichen ÖPNV und Fuhrparkmanagement leisten einen wich-
tigen Beitrag, um CO2-Emissionen zu reduzieren. Ein Zukunfts-
thema ist hier auch E-Mobility – die Schaffung einer Infrastruktur 
zur Nutzung elektrischer Fahrzeugantriebe im Individualverkehr. 

LINIE 12

STADTWERKE
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Kommunale Gebäudewirtschaft 

Brennstoffe in Gebäuden oft wesentlich reduziert werden. Bei 
 

z. B. Heizungen auf Basis regenerativer Energieträger wie bei-
spiels weise Holzpellets bereits eine bewährte Technologie.  
In zahlreichen Städten und Gemeinden unterstützen auch solar-

lichen Gebäuden. Um Einsparpotenziale realistisch einzuschät-

der Ist-Situation durchzuführen.

-
lichkeiten zu Energieeinsparungen. Auch für den Klimaschutz 

dazu bei, CO2-Emissionen zu verringern. Besonders wirkungs-
 

zu nutzen. 

In vielen Unternehmen ist der Produktionsprozess eng mit 
-

schaft, vor allem aber in der Industrie und im verarbeitenden 
Gewerbe gibt es noch erhebliche Möglichkeiten, Energie einzu-

stark steigenden Energiekosten konkurrenzfähig zu bleiben. Für 
Unternehmen zahlt es sich daher aus, wenn sie Aspekte der 

Investitionsent scheidungen berücksichtigen.

RATHAUS

FIRMA

Broschüre für Kommunalkunden 13



„Konkret zum Gelingen der  
Energiewende beitragen.“

Umweltfreundliche Kommune14



Grundlage der Kooperationen bilden Gemein-
samkeiten wie die regionale Verankerung, eine 

-
weiligen Geschäftsgebieten, das Interesse am 
Umwelt- und Klimaschutz sowie Überschnei-
dungen bei wichtigen Kundengruppen. Die da-
bei realisierten Angebote wie zum Beispiel 
„Klima-“ oder „Energie-Sparbriefe“ zur Finan-

-
anlagen ermöglichen auch Kleinanlegern, sich 

-

zu beteiligen. 

Kooperationspartner:  
Sparkassen, VKU und ASEW
Stadtwerke leisten durch die Nutzung umwelt-

zum Beispiel der Photovoltaik oder der Kraft-
-

gebote für Endverbraucher wichtige Beiträge 
zur Energiewende.

SPARKASSEN UND STADTWERKE
Gemeinsam für eine umwelt -
freundliche Kommune

-

-

Für eine weitere Stärkung der Zusammen-
arbeit mit Stadtwerken im Bereich umweltrele-

zusammen. Ziel der Zusammenarbeit ist es, 
die Bedeutung von Klimaschutz und Ener-

 

Mitgliedsunternehmen beschäftigen sich mit 

Gewerbecheck ENERGIE
Der Gewerbecheck ENERGIE ist ein von der 

-
möglicht Gewerbekunden von Stadtwerken 
und Sparkassen ihr Energiesparpotenzial selbst-
ständig online zu ermitteln und Betriebsab-
läufe energetisch zu optimieren. Der Gewerbe-
check ENERGIE ist speziell für kleine und 

-
mationen hierzu im Internetange bot der Spar-
kasse vor Ort oder unter www.sparkasse.de.

Verband kommunaler 
Unternehmen e.V.

A    S E  W

LINKTIPPS www.vku.de und www.asew.de
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Für Investitionen in energetisch relevanten 

spezielle Förderprogramme an, die auch für 
Kommunen interessant sind. Keine Kreditins-
titutsgruppe vergibt daraus mehr Förderkre-
dite als die Sparkassen-Finanzgruppe. 

Aktionsplan Energiewende 
Als wichtigstes Förderinstitut des Bundes  

die Energiewende zum Anlass genommen, 
 einen Aktionsplan zu erarbeiten. Auch die 
Unterstützung für kommunale Investitions-
vorhaben wurde erheblich ausgeweitet. So 
wurden etwa die Förderhöchstbeiträge in 
wichtigen Programmen für kommunale In-

Vorhaben erhöht. 

Förderung für energetische Stadtsanierung 

 
 

tur zu fördern – und zwar für Kommunen und 
kommunale Eigenbetriebe in Form von Direkt-

FINANZIERUNG UND FÖRDERUNG
Sparkassen und Kommunen sind 
Partner bei der Energiewende

krediten und für Unternehmen in privater 
Rechtsform mit mehrheitlich kommunalem 
Anteilseignerkreis (auch im Rahmen von 
sog. ÖPP-Modellen) in Form von besonders 
zinsgünstigen Darlehen. Finanziert werden 
nun auch zum Beispiel Stromnetze, Strom-
speicher und die Stromerzeugung durch 

(Gas) sowie sog. Smart Grids, Druckluftspei-

LINKTIPP Sparkassen.Gut für Deutschland: www.dsgv.de/de/nachhaltigkeit

GUT.
Als dem Gemeinwohl dienende Kredit-
institute mit öffentlichem Auftrag sind 
sich Sparkassen und Landesbanken ihrer 
Verantwortung für die Finanzierung der 
Kommunen bewusst. Mit einem Gesamt-
volumen von 171 Mrd. Euro stellt die 

-
zent der insgesamt an Kommunen 
ausgereichten Kredite.

Umweltfreundliche Kommune16



„Fördermittel geben 
 Impulse für die energeti-

sche Modernisierung.“
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NÜTZLICHE INTERNETADRESSEN

BMU-Klimaschutzinitiative
www.kommunaler-klimaschutz.de

Kompetenznetzwerk Dezentrale Energietechnologien

Verband der kommunalen Unternehmen (VKU)
www.vku.de

Arbeitsgemeinschaft für sparsame Energie- und Wasserverwendung (ASEW)

co2online
www.co2online.de

Praxisleitfaden Klimaschutz in Kommunen (DIFU)

Leitfaden Klimaneutrale Kommune (deEnet)

Projektlandkarte „Sparkassen für eine nachhaltige Entwicklung in Deutschland“

2
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